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Slrc&tteften, SBau»

meifter.SBUbSauer,
$rc<S8ter, ©lafet,
©taueure, ©ilrtler
Hilfer, öafner,
fflupferic&mlebt,
mal«, 3Raurer=

ratifier,ant<b anlfer
Sattlet,Sdbaiiebe,
Sd)to(fetSpenfl[er
Stprelnet, Stellt«
Sauer, 2Bagncr ic.

$ra(îtifcfie JSfäitcr fat die 31etl|aii
mit befonberer 8ertt<Iftd)tigung ber

ftunft tm ,£)ttitblucrf.
gtMisgtgtlitn untti iitmirkung fdjtatij. gunft^anbtntrfeti n. finita.

®r|4eint je Samftagâ unb ïojtet per Ouartal gr, 1. 80,
Sitferate 20 <£t4. bet lfpaltige ^Setitjeile.

IDocfyenfprud)
ÎDas f)tlft mtr altes letblidje (Sebettfn,
Darf ftd? mein (Seift nidjt aud) bem fjSdjftert weifftt?

<^£>6 5W3

put JUbrittftog in Jloton.

$n Star au feierten bie Vertreter
ber fchWeijerifchen Strbeiter if)re Dftern.

Die ungeheuere 3at)I *>on 103,000
Arbeitern hotte fid) ba üertreten taffen.
Schon ber ©amftag bot ein bewegteë
Vilb. Vom ÜRorgen bië ïtbenbë

llh'2 Uhr tagte in ununterbrochener
$otge ber fdjweijerifche ©ett>erf'fct)aftê=
bunb unb erlebigte in lebhafter ®ië*
fuffion bie brennenben fragen. Sind;

bie übrigen Detegirten, bie bereits anwefenb untren, be=

riethen tn fteinen ßirfeln jwei üorliegenbe ©ntwürfe über

Drganifation beë 2XrbeiterfefretariatS. Stuf Sonntag Waren

nur ^Wei Soofungen auggegeben: |)ie ©t. (Saiten! |)ie
Vera!

dîad)bem am Sonntag SRorgenë eine Reihe üon üer=

fchiebenen Vorüerfammlungen getagt hatte, in Welmen bie

SReimmgen giemlid) fwfttg aufeinanberfdahten, womit aber

auch ber ßünbftoff geWiffermaßen entiaben War, begann
Rathmittagë fmnft 2 Uhr im ©roßrath§faat bie al(ge=
meine ©ißung ber Strbeiterbetegirten. ©ë Würben 158
SRanbate mit je einer Vertretung üon über 500 Arbeitern,
atfo ftimmberechtigte unb 39 SRanbate Heiner Verbättbe
mit berathenber ©timme gewählt ; gufammen 197 Vertreter.
®ie Verfamtntung Würbe üon fperrn Stbüofat ©ferrer,
^fkäfibent beë gentralfomiteë beë ©rütliüereinS, eröffnet,
©r feßte in faft anberthalbftünbiger Rebe ben ©tanbßuntt

beë 3CTUaltomiteê unb feine S-£)ättgfeit in ber 2lngelegen=
heit auëeinanber; baran antnüpfenb entroüte er ein auë
ben Slften gefdwpfteë Vilb beë ©ntftehenë unb ber @nt=

Widtung ber ïtrbeiterfeîretariatëfrage big jur heutigen
©tunbe.

©g War beinahe 4 Uhr, alg enblich jur Veftettung
beë ïageëbureauë gefchritten werben tonnte.

3um Vorfißenben Würbe einmüthig .6err ©cßerrer
gewählt unb al§ Weitere SRügtieber beë Vureauë Würben
ihm beigegeben: ©onjett, Rebattor, in 3ütid); Vogel»
fanger, Rebattor, in ©hur ; $ameë «ßerrenoub, ©etretär
ber Fédération horlogère, in ©hauj*be»£$ronb§ ; ©nberti,
Rebattor, in ©rendjen ; Vaumberger, Rebattor, in ©t. ©alten ;

©aluj, SRitglieb beë ßeutrattomiteg, in ©t. ©aßen.
©ofort Würbe bie Diëfuffion eröffnet, ©ë ftanben

ficf), wie fcbon angebeutet, jwei ©ntwürfe gegenüber. ®aë
3entralfomite beë fd)Wei$erifchen ©rûttiûereinë üertangte
atë ©runbtage ber Drganifation beë ©etretariatë einen
großen fchwei^erifdjen Strbeiterbunb ; eë legte ein bejüg»
ticheê ©tatut üor, Wetdjeë at§ unerlä^lit^e Vebingung ber
Vnnbeëfubûention einen Vunbeëûorftanb üorfieht. Diefem
ifkojett ftanb gegenüber ber in teßter 3"t tu ber fdjWei#.
Vreffe üiet unb heftig betämßfte „Veraer ©ntWurf", beffen
Urheber, .jpr. ff-ürfüred) ©ted in Vera, auch fofort baë
SBort jur Vertheibigung ber Verner Slnträge erhielt.

©ë folgte nun eine belebte, aber bod) ziemlich par*
lamentarifcße SDiëtuffion. fpaufitfächtich mußten bie Veraer
Setegirten felbft ihr Sßert üertheibigen ; für ben ©ntWurf
beë 3eutraltomiteë ergriff eine Reihe üon Rebnern baë

Sd?tr>et3ertfcfye Çanbtpcrfsmetfter! merbct für <£ure Rettung!

Architekten. Bau-
meifter.Btldhauer,
Drechsler, Glaser,
Graveure, Gürtler
Küfer, Hafner,
Kupfer, chmiede,
Maler, Maurer-

melster,Mechaniker
Sattler,Schmiede,
SchlosserSpengler
Schreiner, Stein-
Hauer. Wagner,c. Draâti^e âtter îûr àie RerDaii

mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Hrr-usglzebti ûlltn Wmàg sihwtiz. Kinsthaààr ». Z-chiitn.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 80
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile.

Wochenspruch
lvas hilft mir alles leibliche Gedeih'n,
Darf sich mein Geist nicht auch dem Lsöchsten rveih'n?

Um Ardkitrrtag in Aarau.

In Aar au feierten die Vertreter
der schweizerischen Arbeiter ihre Ostern.

Die ungeheuere Zahl von 103,000
Arbeitern hatte sich da vertreten lassen.

Schon der Samstag bot ein bewegtes
Bild. Vom Morgen bis Abends

11^2 Uhr tagte in ununterbrochener
Folge der schweizerische Gewerkschafts-
bund und erledigte in lebhafter Dis-
kussion die brennenden Fragen. Auch

die übrigen Delegirten, die bereits anwesend waren, be-

riethen m kleinen Zirkeln zwei vorliegende Entwürfe über

Organisation des Arbeitersekretariats. Auf Sonntag waren
nur zwei Loosungen ausgegeben: Hie St. Gallen! Hie
Bern!

Nachdem am Sonntag Morgens eine Reihe von ver-
schiedenen Vorversammlungen getagt hatte, in welchen die

Meinungen ziemlich heftig aufeinanderplatzten, womit aber

auch der Zündstoff gewissermaßen entladen war, begann
Nachmittags Punkt 2 Uhr im Großrathssaal die allge-
meine Sitzung der Arbeiterdelegirten. Es wurden 158
Mandate mit je einer Vertretung von über 500 Arbeitern,
also stimmberechtigte und 39 Mandate kleiner Verbände
mit berathender Summe gezählt; zusammen 197 Vertreter.
Die Versammlung wurde von Herrn Advokat Scherrer,
Präsident des Zentralkomites des Grütlivereins, eröffnet.
Er setzte in fast anderthalbstündiger Rede den Staudpunkt

des Zentralkomites und seine Thätigkeit in der Angelegen-
heit auseinander; daran anknüpfend entrollte er ein aus
den Akten geschöpftes Bild des Entstehens und der Ent-
Wicklung der Arbeitersekretariatsfrage bis zur heutigen
Stunde.

Es war beinahe 4 Uhr, als endlich zur Bestellung
des Tagesbureaus geschritten werden konnte.

Zum Vorsitzenden wurde einmüthig Herr Scherrer
gewählt und als weitere Mitglieder des Bureaus wurden
ihm beigegeben: Conzett, Redaktor, in Zürich; Vogel-
sanger, Redaktor, in Chur; James Perrenoud, Sekretär
der IMöration llorloAäro, in Chaux-de-Fonds; Enderli,
Redaktor, in Grenchen; Baumberger, Redaktor, in St. Gallen;
Saluz, Mitglied des Zentralkomites, in St. Gallen.

Sofort wurde die Diskussion eröffnet. Es standen
sich, wie schon angedeutet, zwei Entwürfe gegenüber. Das
Zentralkomite des schweizerischen Grütlivereins verlangte
als Grundlage der Organisation des Sekretariats einen
großen schweizerischen Arbeiterbund; es legte ein bezi'g-
liches Statut vor, welches als unerläßliche Bedingung der
Bundessubvention einen Bundesvorstand vorsieht. Diesem
Projekt stand gegenüber der in letzter Zeit in der schweiz.
Presse viel und heftig bekämpfte „Berner Entwurf", dessen

Urheber, Hr. Fürsprech Steck in Bern, auch sofort das
Wort zur Vertheidigung der Berner Anträge erhielt.

Es folgte nun eine belebte, aber doch ziemlich par-
lamentarische Diskussion. Hauptsächlich mußten die Berner
Delegirten selbst ihr Werk vertheidigen; für den Entwurf
des Zentralkomites ergriff eine Reihe von Rednern das

schweizerische Handwerksmeister! werbet für Eure Zeitung!
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©ort. Slber einen entfcpeibenben nnb bleibenben ©inbrud
hinterließ erft bag Solum ber Sertreterg beê ißiugtoereing,
beg Herrn Sationalratp ®r. ©ecurting toon Stung. $n
begeifterten ©orten mahnte er gur ©intrant. „Stan fagt,
icp fei ultrantontan. $a, icp bin fatpolifcp, bin gang ultra«
montan, aber too eg fid) um Srob unb bie Srbeiterfacpe
panbelt, ba ftetje id) jebergeit gu ©ucp. ®arum toortoärtg,
einen Suub gegründet! ©laubet, punberttaufenb Stänner
paben aucp int Sunbegpaufe gu Sera ©emicpt. ©g b>at

lange genug gebraucht, big enblicp wir bie fatpolifcpen
Arbeiter bagu gebraut, pier gu erfcpeinen; eg braud)te eine

ge^njäl;rige Scpuluttg unb barum nepmet peute bie Sruber«
tjanb Don nng entgegen, Sd)affen mir Srob!"

®amit mar bag Scpidfal beg ferner ©ntmurfeg be»

fiegelt. $n ber Stbftimmung mürbe bie ©riittbung eineg
td)Weiger. Srbeiterbunbeg mit großem Stepr befcploffen
unb fofort ging man auf bie Serafpung ber Statuten,
meldte aud) bie Subtoentiongbebingungen beg 93unbeg ent»

galten, ein.
©g mar Sacptg 11 Ut)r, alg enblicp nacp oft îjigigen

®ebatten bag Sunbegreglement feftgefegt unb mit er«
briidenbem Stepr angenommen morben mar. (©ir merben
ben ©ortlaut nachtragen.)

Hierauf folgten bie ©allien in ben 23 Stitglieber
gäplenben Sorftanb.

311g Sunbegtoorort tourbe St. ©allen beftimmt. ®er
Sunbegtoorftanb mürbe beftellt aug ben .^erren:

1) Scperrer, ©t. ©allen, 2) Salug, St. ©allen,
3) Suter, St. ©allen; biefe brei, Vertreter ber ©riitli«
toereine, bilben ben leitenben Sugfcpuß; 4) ©berparb,
St. ^turner unb 5) ©patelain, Siel (Uprmadiertoerbanb) ;

6) Securting, Sat.=Satp (ißiugtoerein) ; 7) ®puner, Schrift«
fe^er, öugent (latholifcher ©efellentoerein) ; 7) öauten«

fdjlager, Slußerfipl (fatpolifdier Uuterftügunggtoerein) ;

9) ©ongett, Sebaftor, 3ünd) (Sftiongfomite) ; Äleiber,
Sern (©emerffdjaftgbunb) ; Siebenmann, Scpriftfeger,
Sern, ifSräfibent beg Sgpograppenbunbeg ; 12) 3etter,
Çlamgl (Stidertoerbanb) ; 13) Çrid, Oerlifort (Serein für
^reigügigfeit ber .tlranlentaffen) ; 14) Sruiquet, ©arouge ;

15) Jß'fan, Siegbacp (f?oljarbeiter=Serbanb); 16) Spieß,
Derlifon (©ießerfaä)toerein); 17) Strub, Schaff häufen
(SDietallarbeiter) ; 18) Sogelfanger, Dîebaftor, ©hur;
19) ©eifer, ©enf; 20) ©gloff, 9Z.«Soprborf (©rütli«
3entral«Äranfenfaffe); 21) Sîettier, Sebaftor, Siel; 22)
Stödlin, Safel (ißofamenterfacptoerein); 23) Stotel, ©enf.

Stit 14 Stimmen mürbe gum 2Xrbeiterfefretär ge=

mäplt Statiftifer ©reulicp in 3üricp, ©eibel in Stollig
erhielt 9 Stimmen.

©rft eine halbe Stunbe nach Stitternacht ging enb«

lid) bag ©ahlgefchäft gu ©nbe. Sod) aber toar man
fepaffengfreubig unb mit $ubel mürbe naepftepenbe toon

Herrn Sationalratp Securting eingereichte Stotion be«

fchloffen:
„®ie peutige allgemeine ®elegirten=Serfantmlung

fepmeigerifeper Arbeiter fpriept bie entfd)iebene ©rmartung
aug; a. baß ber ©efegegentmurf betreffenb bie ©rmeiterung
ber Haftpflicht toon ber Sunbegtoerfammlung angenommen
merbe unb gmar pinfid)tlicp ber prinzipiellen Seftimntung
mefentlicp in ber Raffung beg Sationalratpeg ; b. baff eine

allgemeine obligatorifche Unfalltoerficperung gefepaffen, bie

ßranfentoerfieperung einpeitlid) geregelt unb im fernem
aud) bie ütlterg« unb Qntoalibentoerficperung in ben Äteig
ber Unterftügung gegogen merben."

3nt ©eitern mürbe einftimmig ber ®anf ber Ser«
fammlung tootirt ber aargauifepen Segierung, ben übrigen
Sepörben, ber Stabt unb bem öofalf'omite für ipre freunb«
litpe Hanbbietung unb gute îlufnapme. Sann erpob fiep

bag ißräfibium unb um 1 Upr Sacptg fonnten bie ®e»
legirten mit bem Settoußtfein augeinanbergepen, gearbeitet
gu paben.

Heues patent4ötf)rofyr.
®. 9Î. Iß. 39341.

Sag Öötpropr ift, trog feiner Unfcpeinbarfeit, in jeber
Stetallarbeiter ©erfftatt ein fo mieptigeg Hanbmerfgeug,
baß Serbefferuitgen an bemfelben päufig genug toorge«
notnmen unb mit mepr ober meniger ©liid burcpgefüprt
finb. ®ie an ein guteg Öötpropr zu fteltenben ülitforbe«
rungett finb Hanblid)feit unb Hergabe einer ftarfen, fpigen
Stichflamme toon größter Hiße. Sameutlicp bie ©rfüllung
ber legteren fünfte gibt einem öötpropr ben ©ertp überall,
mo eg auf fcpnelleg Slrbeiteu anl'ommt unb alfo aud) be«

fonberg bei Slugfüprungen im freien tc.
®ie Selegrappenbau=21nftalt üon Stij u. ©eneftin

S er lin pat nun jürtgft ein Sbtpropr patentirt erpalten,
melcpeg megen feiner ©infaippeit unb toorpglidjen ©irf'ung
bie îlufmerffamf'eit ber beteiligten Äreife toerbienen bürfte.

©g pat bagfelbe bent praftifepen Sebürfniß ber finita
Stiï u. ©eneft bei Slugfüprung iprer Sligableiter« unb
Seleppon=21nlagen toollftänbig entfproepen.

®ie nacpfolgenbe ffugur geigt einen ®urd)fcpnitt beg

neuen ©erfgeugg. ®ag eigent«
lid)e Ütopr, A unb mirb in
ber Stitte unterbroiden burd)
einen flacpen Sepälter, ber fiep

gu einem fugeiförmigen ©efäß
(C) ermeitert. (^n biefem Se«

Hälter befinbet ficH eine Stetall»
fepeibe B, bie am Sanbe mit
Saummol(«®ocpt urnmicfelt ift.
®ie S^eibe ift mit Sanbein«
fdwitten üerfepen,bantit bie Ilm«
midelung fiep rtiept toerfidiebt.
®er Sepälter C bient nun gur
îlufnapme Don ftarfen foplen»
tnafferftoffpaltigen^lüffigfeiten,
Sengin, illfopol, Sßdroleunt«
ätper je., bie gum Speil Dort ber
Urnmidelung ber Scpeibe auf«

genommen merben, gum Speil
aber auep in bem fugeiförmigen
©efäß, Wie tn ber 3rid)nung

angebeutet, ftepen bleiben, ©in Sugßießen ber Staffe fann
bei ber eigentpümlicßen ßonftruftion beg ^ußrumentg niept
ftattfinben. ®iefer legtere Umftanb ift befonberg bei Se«

nugung beg öötpropreg außerhalb ber ©erfftatt, auf
Seifen zc., befonberg gu beaidten; man ift bamt nur ge»

nötpigt, bie ©inblagöffttung burcp forf luftbiept gu Der«

fcpließen, um bag Serbunften ber fylüffigfeit gu toerpinbern.
On bem ®peil beg Sopreg innerhalb beg ^ugelge«

fäßeg, oberpalb unb unterpalb ber Scpeibe B finben fiep
gmei fleine 2öd)er a unb a\ meld)e ber eingeblafetten öuft
ben ®urcpgang burcp bag Sopr unb gtoar in ber ge«

geiepneten ißfeilrid)tung geftatten. 3" ermäpnen märe noep,
baß an ber Soprfpige bei d ein feineg Sieb angebradjt ift.

Sei Senugung beg (gnftramentg tritt bie eingeblafene
Öuft bei a in bag Sugelgefäß, gept in ber ißfeilricptung
naep a^ unb finbet auf biefem ©ege bie mit foplettmaffer«
ftoffpaltigen fjlüffigfeitett bureptränften mollenen Itrnmide«
iungen ber Scpeibe aber berüprt bie Dberfläcpe ber toor«

panbenen glüffigfeit felbft. H'^a^tp toerben bie entftepen»
ben ©afe mitfortgeriffen, treten burcp bag Sieb bei d an
bie toorpanbene flamme unb ergeugen bie fogenannte Sticp«
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Wort. Aber einen entscheidenden und bleibenden Eindruck
hinterließ erst das Votum der Vertreters des Piusvereins,
des Herrn Nationalrath Dr. Decurtins von Truns. In
begeisterten Worten mahnte er zur Eintracht. „Man sagt,
ich sei ultramontan. Ja, ich bin katholisch, bin ganz ultra-
montan, aber wo es sich um Brod und die Arbeitersache
handelt, da stehe ich jederzeit zu Euch. Darum vorwärts,
einen Bund gegründet! Glaubet, hunderttausend Männer
haben auch im Bundeshause zu Bern Gewicht. Es hat
lange genug gebraucht, bis endlich wir die katholischen
Arbeiter dazu gebracht, hier zu erscheinen; es brauchte eine

zehnjährige Schulung und darum nehmet heute die Bruder-
Hand von uns entgegen. Schaffen wir Brod!"

Damit war das Schicksal des Äerner Entwurfes be-

siegelt. In der Abstimmung wurde die Gründung eines
schweizer. Arbeiterbundes mit großem Mehr beschlossen
und sofort ging man auf die Berathung der Statuten,
welche auch die Subventionsbedingungen des Bundes ent-
halten, ein.

Es war Nachts 11 Uhr, als endlich nach oft hitzigen
Debatten das Bnndesreglement festgesetzt und mit er-
drückendem Mehr angenommen worden war. (Wir werden
den Wortlaut nachtragen.)

Hierauf folgten die Wahlen in den 23 Mitglieder
zählenden Vorstand.

Als Bundesvorort wurde St. Gallen bestimmt. Der
Bundesvorstand wurde bestellt aus den Herren:

1) Scherrer, St. Gallen, 2) Saluz, St. Gallen,
3) Enter, St. Gallen; diese drei, Vertreter der Grütli-
vereine, bilden den leitenden Ausschuß; 4) Eberhard,
St. Immer und 5) Chatelain, Biet (Uhrmacherverband) ;

6) Decurtins, Nat.-Rath (Piusverein) ; 7) Thuner, Schrift-
setzer, Luzern (katholischer Gesellenverein); 7) Lauten-
schlager, Außersihl (katholischer Unterstützungsverein);
9) Conzett, Redaktor, Zürich (Aktionskomite) ; Kleiber,
Bern (Gewerkschaftsbund); Siebenmann, Schriftsetzer,
Bern, Präsident des Typographenbundes; 12) Zeller,
Flawyl (Stickerverband); 13) Frick, Oerlikon (Verein für
Freizügigkeit der Krankentassen) ; 14) Truiquet, Carouge;
15) Pfau, Riesbach (Holzarbeiter-Verband); 16) Spieß,
Oerlikon (Gießerfachverein); 17) Strub, Schaffhausen
(Metallarbeiter); 18) Vogelsanger, Redaktor, Chur;
19) Geiser, Genf; 29) Egloff, N.-Rohrdorf (Grütli-
Zentral-Krankenkasse); 21) Mettier, Redaktor, Viel; 22)
Stöcklin, Basel (Posamenterfachverein); 23) Morel, Genf.

Mit 14 Stimmen wurde zum Arbeitersekretär ge-
wählt Statistiker Greulich in Zürich, Seidel in Mollis
erhielt 9 Stimmen.

Erst eine halbe Stunde nach Mitternacht ging end-

lich das Wahlgeschäft zu Ende. Noch aber war man
schasiensfrendig und mit Jubel wurde nachstehende von
Herrn Nationalrath Decurtins eingereichte Motion be-

schloffen:
„Die heutige allgemeine Delegirten-Versammlung

schweizerischer Arbeiter spricht die entschiedene Erwartung
aus: u. daß der Gesetzesentwurf betreffend die Erweiterung
der Haftpflicht von der Bundesversammlung angenommen
werde und zwar hinsichtlich der prinzipiellen Bestimmung
wesentlich in der Fassung des Nationalrathes; b. daß eine

allgemeine obligatorische Unfallversicherung geschaffen, die

Krankenversicherung einheitlich geregelt und im Fernern
auch die Alters- und Invalidenversicherung in den Kreis
der Unterstützung gezogen werden."

Im Weitern wurde einstimmig der Dank der Ver-
sammlung votirt der aargauischen Regierung, den übrigen
Behörden, der Stadt und dem Lokalkomite für ihre freund-
liche Handbietung und gute Aufnahme. Dann erhob sich

das Präsidium und um 1 Uhr Nachts konnten die De-
legirten mit dem Bewußtsein auseinandergehen, gearbeitet
zu haben.

Neues Aatent-Töthrohr.
D. R. P. 39341.

Das Löthrohr ist, trotz seiner Unscheinbarkeit, in jeder
Metallarbeiter-Werkstatt ein so wichtiges Handwerkzeug,
daß Verbesserungen an demselben häufig genug vorge-
noMmen und mit mehr oder weniger Glück durchgeführt
sind. Die an ein gutes Löthrohr zu stellenden Ansorde-
rungen sind Handlichkeit und Hergabe einer starken, spitzen
Stichflamme von größter Hitze. Namentlich die Erfüllung
der letzteren Punkte gibt einem Löthrohr den Werth überall,
wo es auf schnelles Arbeiten ankommt und also auch be-
sonders bei Ausführungen im Freien zc.

Die Telegraphenbau-Anstalt von Mix u. Genestin
Berlin hat nun jüngst ein Löthrohr patentirt erhalten,
welches wegen seiner Einfachheit und vorzüglichen Wirkung
die Aufmerksamkeit der betheiligten Kreise verdienen dürfte.

Es hat dasselbe dem praktischen Bedürfniß der Firma
Mix u. Genest bei Ausführung ihrer Blitzableiter- und
Telephon-Anlagen vollständig entsprochen.

Die nachfolgende Figur zeigt einen Durchschnitt des
neuen Werkzeugs. Das eigent-
liche Rohr, und ^4 wird in
der Mitte unterbrochen durch
einen flachen Behälter, der sich

zu einem kugelförmigen Gefäß
(d) erweitert. In diesem Be-
hälter befindet sich eine Metall-
scheibe ö, die am Rande mit
Baumwoll-Docht umwickelt ist.
Die Scheibe ist mit Randein-
schnitten versehen, damit die Um-
Wickelung sich nicht verschiebt.
Der Behälter L dient nun zur
Aufnahme von starken kohlen-
wasserstoffhaltigenFlüssigkeiten,
Benzin, Alkohol, Petroleum-
äther:c., die zum Theil von der
UmWickelung der Scheibe auf-
genommen werden, zum Theil
aber auch in dem kugelförmigen
Gesäß, wie in der Zeichnung

angedeutet, stehen bleiben. Ein Ausfließen der Masse kann
bei der eigenthümlichen Konstruktion des Instruments nicht
stattfinden. Dieser letztere Umstand ist besonders bei Be-
Nutzung des Löthrohres außerhalb der Werkstatt, auf
Reisen :c., besonders zu beachten; man ist dann nur ge-
nöthigt, die Einblasöffnung durch Kork luftdicht zu ver-
schließen, um das Verdunsten der Flüssigkeit zu verhindern.

In dem Theil des Rohres innerhalb des Kugelge-
fäßcs, oberhalb und unterhalb der Scheibe L finden sich

zwei kleine Löcher a und ach welche der eingeblasenen Lust
den Durchgang durch das Rohr und zwar in der ge-
zeichneten Pseilrichtung gestatten. Zu erwähnen wäre noch,
daß an der Rohrspitze bei à ein feines Sieb angebracht ist.

Bei Benutzung des Instruments tritt die eingeblasene
Luft bei g. in das Kugelgefäß, geht in der Pfeilrichtung
nach und findet auf diesem Wege die mit kohlenwasser-
stosihalrigen Flüssigkeiten durchtränkten wollenen Umwicke-
lungen der Scheibe oder berührt die Oberfläche der vor-
handenen Flüssigkeit selbst. Hierdurch werden die entstehen-
den Gase mitfortgerissen, treten durch das Sieb bei à an
die vorhandene Flamme und erzeugen die sogenannte Stich-

7^


	Vom Arbeitertag in Aarau

